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Srwaltlge EWgr am Zag der nationalen Sollbaritüt
Dr. Goelrveis dankt den Sammlern

Reichsminister Dr . Goebbels gibt eine Erklärung bekannt , in
der es u . a . heißt:

Der diesjährige „Tag der nationalen Solidarität " hat seinem
Namen Ehre gemacht . In einer einzigartigen sozialen Volksab¬
stimmung hat sich die deutsche Nation wiederum zum Führer und
zu seinem Werk bekannt . Ihr moralisches und finanzielles Er¬
gebnis stellt alle daran geknüpften Erwartungen weit in den
Schatten.

Es ist mir ein aufrichtiges Bedürfnis , allen , die an diesem
stolzen Ergebnis mitgewirkt haben , den bekannten und unbe¬
kannten Sammlern , den Organisatoren und Propagandisten und
den Millionen gebefreudigen Spendern herzlichst zu dan¬
ken. Sie haben einen Nachmittag im Dienste eines nationalen
Sozialismus gestanden, der sich nicht in hohlen und leeren Pro¬
grammen , sondern in Taten der Opferbereitschaft und Nächsten¬
liebe dokumentiert . Sie haben dabei mitgeholfen , die Einigkeit
und Gemeinschaft unseres Volkes zu stärken und zu erhärten.

Besonderer Dank aber gebührt bei dieser Gelegenheit
jden ungezählten namenlosen Sammlern und Helfern
des WHW . und der NSV ., die nicht nur einen Nachmittag , son¬
dern ein ganzes Jahr im schweren und entsagungsvollen Dienst
unseres deutschen Sozialismus stehen . Ans Sammlern vom „Tag
der nationalen Solidarität " war es ein Bedürfnis , «ns an die¬
sem Nachmittage einmal sichtbar und demonstrativ au ihre Seit»
zu stellen , um damit vor aller Welt unsere innere Verbunden»
heit mit ihnen und unserer Bewunderung für ihr Werk zun»
Ausdruck zu bringen.

Der Führer spendete
Berlin , 5 . Dez . Nach Abschluß der großen Sammelaktion am

Tage der Nationalen Solidarität empfing der Führer am Sams¬
tagabend in der Reichskanzlei eine größere Zahl von Künstlern
und Künstlerinnen von Bühne und Film . Der Führer sprach
ihnen den Dank für ihren Einsatz bei diesem große« Werk der
Selbsthilfe des deutschen Volkes aus und . gab jedem E — " inen
einen größeren Betrag für seine Sammelbüchse.

Zag der nationalen Sollbaritüt
in der ReWhaaWadt

Berlin , 5 . Dez . Einzigartig war wieder für die ^ . . ..„. „aupt-
stadt der Tag der nationalen Solidarität . Um 16 Uhr sollte die
große Sammeltätigkeit beginnen , aber schon lange vorher hatten
7600 Männer und Frauen in der Reichshauptstadt mit den roten
Büchsen des Winteryilfswerlcs ihre Sammelposten bezogen . In
Berlin waren der größte Teil der Mitglieder der Reichsregie¬
rung und viele Reichsleiter , die namhaftesten Männer und
Frauen von Bühne , Film und Kleinkunst , die bekanntesten Ver¬
treter der Presse auf den Straßen , umgeben von einer unüber¬
sehbaren nach Zehntausenden , nach Hunderttausenden zählenden
Menschenmenge. Ungeachtet des kalten Dauerregens hielten die
Berliner die Brennpunkte des Sammelns besetzt , ließen sie dem
bekannten Berliner Witz die Zügel schießen , bewiesen sie in
drangvoll fürchterlicher Enge ihren schlagfertigen Humor und
gestalteten im Verein mit den zahlreichen Musikkorps der Wehr¬
macht und der Polizei sowie den Musikzüqen der SA ., SS . und
des NSKK . die Straßen zum Schauplatz eines Festes schönster
Volksverbundenheit.
Dr. Goebbels sammelt mit seinem Töchterchen

Die ersten, die vor dem Hotel Adlon in der Nähe des Bran¬
denburger Tores Reichsminister Dr . Goebbels ihre Spende ga¬
ben, waren seine Kinder Helga , Hilde und Helmut . Dann öff¬
nete sich die von SS .-Männern gebildete Gasse, die den Menschen
nach beharrlichem Warten den Weg zum „Doktor" freigab , dem
die kleine Helga Goebbels bald Helsen mußte. Spende um
Spende fällt in die große rote Büchse . Kaum eine Viertelstunde
ist vergangen , da muß schon die zweite genommen werden . Grüße
aus dem ganzen Reich , ja aus aller Welt werden dem Minister
ausgerichtet : aus Rio und Windhuk und Kapstadt , aus den
Vereinigten Staaten und dem Fernen Osten, und nicht gering
ist auch die Zahl der Ausländer , die sich in die Front der Geben¬
den einreihen . Auch Frau Attolico , die Gattin des italienischen
Botschafters , überreicht dem Minister eine größere Spende für
das deutsche Winterhilfswerk . Mancher Ausländsdeutsche kann
ein Autogramm und den Händedruck des Ministers in die ferne
Heimat nehmen . Nicht einen Augenblick reißt die Kette der
Spender ab, die freimütig grüßend und scherzend vorbeiziehen.
Einige Pimpfe , die zwar mit strahlenden Augen , aber leerer
Hand kommen , ruft Dr . Goebbels zurück : „Na . Ihr Bengels,
wollt Ihr nicht geben?" Es stellt sich heraus , daß sie kein klei¬
nes Geld hatten und die nähere Befragung ergibt , daß natür-
lich auch kein großes da ist. Dr . Goebbels gibt ihnen dann ans

Berlin , 5 . Dez . Das Reichsministerium für Volksaufklärung
und Propaganda gibt bekannt:

Das vorläufige Ergebnis der diesjährigen Sammlung am
„Tage der Nationalen Solidarität " im ganzen Reich beträgt

RM . 7 655176 .69, also 35,2 vom Hundert mehr als 1938

seiner Privattasche , was ihnen fehlt . Zwei Stunden waren noch
nicht vergangen , oa mußte sich der Minister schon die achte Büchse
geben lassen.
Die „Sammelbüchsen " Hermann Eörings

Schon lange vor 16 Uhr drängten sich die Menschen, und ein
großes Aufgebot von Schutzpolizei und Angehörigen der SA .-
Standarte Feldherrnhalle gab sich größte Mühe , mit Humor und
Umsicht Ordnung in die Massen der Gebefreudigen zu bringen.
„Unter den Linden "

, vor dem Eingang zur „Passage"
, stand ein

Mufikzug des Regiments Hermann Göring Der Ministerpräsi¬
dent wurde mit tosendem Jubel begrüßt . Vor ihm aufgebaut
waren wieder zwei große Holztruhen und eine ganze Batterie
von Sammelbüchsen, d . h . was man so Sammelbüchsen nennt . .
Im Sinne des Vierjahresplanes und auch nach der Devise
„Neues aus Altem "

, hatte man aus großen Marmeladeeimern
recht aufnahmefähig „Sammelbüchsen" hergestellt , durch deren
riesige Trichter es nun fast unablässig flatterte und klimperte.
Aber die Fürsorge war auch nur zu richtig : Büchse um Büchse
füllte stch. Grüße flogen zu aus Oesterreich, aus Holland , aus
Ungarn , aus aller Welt . Stolz überreichte eine Frau ihre
Spende mit den Worten : „Ich bin Amerikanerin ".
Rudolf Heß bei den Neuköllner Arbeitern

Am Hermannsplatz , dem Herzen Neuköllns , erschien der Stell¬
vertreter des Führers , Rudolf Heß, am Samstag . Hier , wo
man oft in früheren Jahren den Winter so bitter spürte , hat
man den Sinn dieses Tages verstanden . In dichten Kolonnen
kamen die Neuköllner , um Rudolf Heß ihr Scherflein zu opfern .,
In unendlichem Strom zogen sie an ihm vorbei , gut geleitet von
den Kameraden der SA ., die dis Menschenwogen zum rechten
Ziel steuerten . Hilfreich sprangen sie zu, wenn einem Mütterlein
der Sechser im Eifer des Gefechtes aus den Händen glitt . Die
Berliner ließen sich nicht nehmen , gleich einmal Erkundigun¬
gen nach dem K Zergehen des Jüngsten aus dem Hause Heß
einzuziehen . So manchen Glückwunsch erhielt Rudolf Heß noch,
zwar verspätet , aber umsomehr von Herzen.

Und so war es überall . — Reichsminister und Reichsleiter,
Staatsminister und Staatssekretäre , das Führerkorps der Par¬
tei , alle sammeln ! Wie in den Vorjahren , gehörten die Stel¬
len , an denen die engsten Mitarbeiter des Führers , die Reichs¬
minister , Reichsleiter und Staatssekretäre , die führenden Män¬
ner aus der Partei sammelten , zu den am stärksten belagerten
Plätzen . Auch sie haben ihre Erfahrungen zum Nutzen des Win¬
terhilfswerks zu verwerten gewußt und geschickt dafür Sorge ge¬
tragen , daß der Zustrom der Spender immer aufs neue angeregt
wurde.
Bei Bühne und Film war eS lebensgefährlich

Ein geradezu lebensgefährliches Gedränge herrschte in der
Friedrichstraße , dem „Sammelpunkt " nicht nur unserer Lieb
liuge von Bühne und Film , sondern gleichzeitig auch unüberseh¬
barer Mengen gebefreudiger Berliner . Namentlich in den spä¬
ten Abendstunden stauten sich hier derartige Menschenmassen, daß
die Künstler von der Polizei gewissermaßen in „Schutzhaft" ge¬
nommen werden mußten , um nicht von der Menge erdrückt zu
werden.

«

«Eine Bilanz brs deutschen Glaubens"
Die Berliner Montagsblätter zum Ergebnis des Tages der ^

nationalen Solidarität
Berlin, 6 . Dez. Die Berliner Montagspresse nimmt zu

dem überwältigenden Ergebnis des Tages der nationalen Soli¬
darität in ausführlichen Leitartikeln Stellung.

Im Vergleich dazu betrug das Ergebnis des Jahres 1936
5 662 279,19 RM . Gegenüber dem Ergebnis des Jahres 1936 be¬
deutet das des „Tages der Nationalen Solidarität " 1937 also
eine Steigerung um 1993197,30 RM oder um 35,2 Prozent.
Das Ergebnis dieses Jahres wird sick> noch weiter erhöhen , da
einige Teilergebnisse zur Stunde nicht endgültig vc-rlieg «^- ,

So schreibt der „Völkische Beobachter" unter der lleberschrist
„Bilanz des Glaubens " unter anderem folgendes : Da mögen
die geistigen Väter der Demokratien uns ein ähnliches Beispiel
des dokumentierten Volkswillens herbringen . Mit dieser beson¬
deren , uns eigenen Art der Volksbefragung können und sollen
sie sich abfinden . Ob es eine wahrhaftigere , weil ungezwunge¬
nere und geheimere Volksabstimmung geben kann , bezweifeln
wir.

In dieser Zeit , am Schnittpunkt gewaltiger Auseinander¬
setzungen, da alte und uralte Weltauffassungen sich in Dogmen¬
fragen und Formenstreit erschöpfen, da Konfessionen und Glau¬
benssekten verzweifelt um ihren Bestand ringen , da hat die
junge Weltanschauung eines auferstandenen Volkes bereits ihrer
Gemeinschaft in wenigen Jahren ein neues Gesicht gegeben, das
mit alten Zügen nichts mehr gemeinsam hat . Nur ein fester,
arteigener und herzenstie .fer Glaube kann Träger eines solchen
Beweises fein . Ein Beweis , der uns leicht und guten Gewissens
mancher weiteren Auseinandersetzung enthebt , da sie ja doch
bereits auf der Erundebene , vom Volke her entschieden wurde!

Was heißt denn Gold , was sind schon Devisen vor dieser
besten, wahrsten Währung und zuverlässigsten Kraft ? Und was
sollen letzten Endes die Sorgen , die der Tag , vielleicht auch das
Jahr , uns bringen , vor einem Blick über diese Bilanz des deut¬
schen Glaubens.

Im „Montag " heißt es u . a . : Der 1 . Dezember 1937 ist zu
einer Volksabstimmung geworden , wie sie eindrucksvoller noch
kein Staat erlebte . Niemand war gezwungen , auf die Straße
zu gehen, niemand war gezwungen , ein Scherflein in die Büchse
zu werfen , niemand konnte und wollte eine , wie auch immer
geartete Kontrolle darüber ausüben , ob der eine oder andere
sich dem Gemeinschaftsruf entzog . Wer wollte , konnte zuhause
bleiben . Wer keine innere Verpflichtung zum Opfern fühlte,
konnte seine Taschen verschlossen halten . Aber wir erlebten , daß
der Appell zur freiwilligen Mitarbeit an den sozialistischen Auf¬
gaben , die der Führer uns schenkte , nicht Ablehnung , sondern
ein so starkes millionenfaches Echo fand , wie wir es noch vor
wenigen Jahren für unmöglich gehalten hätten.

Die Bekundung solchen Verstehens , solchen Vertrauens , sol¬
chen Mitgehens gibt uns die Gewißheit , daß der Führer so
ruhig und so sicher , wie es keinem anderen Staatsmann ver¬
gönnt ist, den Weg zu Ende gehen kann , den er mit so ungeahn¬
tem Erfolg für Deutschland bisher gegangen ist!

Die „Montagspost " schreibt in ihrem Artikel : Das Winter¬
hilfswerk , für das nun an einem einzigen Tage wiederum eine
so phantastische Summe von über 7,6 Millionen RM . aufge¬
bracht worden ist , muß schon als der augenfälligste Beweis da¬
für ausgesprochen werden , wie unter Adolf Hitlers Führung im
Dritten Reich Schritt um Schritt der Nationalsozialismus , vom
Führer einmal zum Programm einer Revolution erhoben , ver¬
wirklicht wird . Diese Verwirklichung ist geradezu als ein Chri¬
stentum anzusprechen, das eben nicht nur gepredigt , sondern das
von einem ganzen Volk zur Tat gemacht wird , unbekümmert um
alle Haarspaltereien , in die sich di« Konfessionen untereinander
und unter sich selbst oft genug und immer wieder verloren haben.

Mögen anderswo in bestimmter Regelmäßigkeit eine Viel¬
zahl von Parteien um die Gunst der Völker werben wir in
Deutschland schließen uns in bestimmter Regelmäßigkeit zusam¬
men, um der Welt immer wieder den Beweis dafür zu bringen,
daß wir Deutschen uns , jeder mit jedem , verschworen haben , das
Ziel zu erreichen, das Adolf Hitler aufsteckte : Ein freies

'
, ein

gesundes , ein geschloffenes , ein starkes Deutschland!

Ergebnisse in einzelnen Gauen Deutschlands , verglichen mit denen der Jahre 1931 , 1935 und 1936 zeigen folgenden Stand:

Gau 1934 1935 1936 1937

Württemberg 288888 189713,73 321844,86 388 599,73
Naben 148888 148929,95 284295,16 339616,49
Saar -Pfalz 61888 98365,48 99821,63 179824,52
München-Sberbayern 123888 159338,89 264317,38 357882,51
Bayerische Sjtmark iioooo 104918,18 139823,56 213518,31
Berlin Zoo ovo 324324,88 545 258,25 633285,16
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Ir. Krük sprach la Stockholm
Ein Gustav -A- olf -Nationaldenkvml

Die deutsch -schwedischen Beziehungen
Stockholm, S. Dez . Reichsinneaminister Dr . Frick hi . Ir am

Samstag in der hiesigen Schwedisch-Deutschen Vereinigung ei¬
nen Vortrag über ,Ms Werden des neuen Deutschland"

. Der
Spiegelsaal im Erandhotel war bis auf den letzten Platz ge¬
füllt Unter den Anwesenden sah man u. a. Prinzessin Sybille,
di« Gattin des Prinzen Gustav Adolf, des Sohnes des schwedi¬
schen Kronprinzen , ferner hervorragende Vertreter des öffent¬
lichen Lebens, der Armee und Marine , darunter auch Vertreter
der Generalität und Admiralität.

Der Vorsitzende der Schwedisch -Deutschen Vereinigung , Gene¬
ralleutnant de Champs, wies in seiner Begrüßungsanspra¬
che auf die hervorragenden Verdienste Dr . Fricks an der Errich¬
tung des Dritten Reiches hin , das unter der genialen Führung
Adolf Hitlers zu einer gewaltigen Neuschöpfung emporgewach¬
sen sei.

Anschließend nahm Reichsmini st erDr. Frick das Wort
zu seinem Vortrag.

Es hieße Wasser in das Baltische Meer tragen , wenn man
den tausendfältigen geistigen, religiösen , kulturellen und wirt¬
schaftlichen Fäden nachspüren wollte , die seit grauer Vorzeit die
beiden germanischen Länder Deutschland und Schweden mitein¬
ander verknüpften . Von den großen Deutschen der Vergangen¬
heit möchte ich nur einen nennen , der Schweden als urgermani-
sches Land erlebte und gerade hier entscheidende Anregungen
für seine politische Gedankenwelt und für seinen Kampf um
Deutschlands Einheit und Freiheit empfing : Den Dichter und
Sänger der deutschen Freiheitskriege , Ernst Moritz Arnot, der
selbst altem schwedischen Bauernblut entstammte . Arndt bat in
seinen „Schwedischen Briefen "

, die er in den Jahren 1608 und
1804 von seinen Reisen durch Schweden an seinen Freund Wei¬
gel gerichtet hat , das Beste über Volkstum , Rasse , Sitten und
Bräuche des schwedischen Volkes geschrieben , das wir in unserer
deutschen Literatur besitzen. Niemand kann sich dem Zauber die¬
ses Landes entziehen. In keinem anderen Land fühlt sich der
echte Deutsche so sehr vom Geiste einer wahrhaft nordischen Kul¬
tur umgeben, wie in Schweden.

Was die Deutschen mit den Schweden verbindet , ist aber mehr
als diese Gefühle, ist mehr als die uralte Gemeinsam¬
keit des Baltischen Meeres oder der gleiche Friedenswille in
unserer Zeit . Es ist vor allem das liebevolle Verständnis auf
Ler Grundlage gemeinsamer Abstammung, das
ßch in Deutschlands schwerster Zeit , im Weltkrieg , in so schöner
und edlerHilfsbereitschaftschwedischerFrauen,
wie Elsa Brandström , Dr . Anna Linder und anderer und in
aufrichtiger Friedensgesinnung und Neutralität des schwedischen
Volkes äußerte . Ich darf bei diesem Anlaß ebenso der vorneh¬
men und charaktervollen Haltung der schwedischen Delegierten,
Offiziere und Soldaten während des Abstim¬
mungskampfes des Saarlandes dankbar gedenken.

Roch find die Urzeiten unserer gemeinsamen nordischen Ver¬
gangenheit nur wenig aufgehellt , aber ein Rest gleichen Ab¬
stammungsgefühls und das sichere Empfinden , einem gleichen
Kulturkreis anzugehören , der nur aus gemeinsamem Bluterbe
entstanden sein kann, sind ebenso wie die gemeinsamen Wurzeln
unserer nordisch -germanischen Sprachen und ein gemeinsamer
nordischer Sagenkreis noch in uns lebendig . Je weiter die Ge¬
schichtsforschung in germanische Vorzeiten eindringt , desto klarer
offenbart sich die gemeinsame Vergangenheit al¬
ler nordisch - germanischen Völker an den Gestaden
der Nord- und Ostsee . Die Ostsee war ja niemals eine un¬
überwindliche Grenze oder ein Hindernis für die Beziehungen
der llferanlieger untereinander , sondern vielmehr eine
Brücke, über die der Austausch der geistigen und materiellen
Güter vom Norden nach dem Süden und umgekehrt in allen
'Zeiten , besonders in der Blütezeit der Hansa sehr rege war.

Ein Gustav -Adols -Nationaldenkmal
Wir Deutsche haben niemals ein Dasein in der ruhigen Ab¬

geschlossenheit eines Insel - oder Halbinselreiches führen können.
Aber noch mehr als Kriege und Revolutionen mit ihren harten
Folgen waren es geistige Strömungen in Vergangenheit und
Gegenwart , die das deutsche Volk immer wieder in Bewegung
versetzten . Zu allen Zeiten hat das deutsche Volk unter diesen
geistigen Erschütterungen , die immer wieder mit gewaltsamen,
blutigen Auseinandersetzungen verbunden waren , wie kein Volk
in Europa gelitten . Am meisten gilt dies zweifellos von dem
Religionskampf des 30jährigen Krieges, von dessen
verheerender Wirkung Deutschland sich heute noch nicht völlig
erholt hat . Das Eingreifen Schwedens in diesem Krieg aufdem deutschen Festland war kein Krieg gegen Deutschlands G u-
pav Adolsverteidigte deutsch

^
« s Eeistesgut, das

europäische Bedeutung erlangt hatte , gemeinsam mit deutschen
Fürsten und Städten auf dem Boden des Reiches. Zahllos sinddie Zeugen der Verschmelzung deutschen und schwedischen Le¬
bens aus dieser Zeit.

Als der Dreißigjährige Krieg Deutschlands Gaue schon mehr
als zehn Jahre verwüstet hatte , griff Schwedens größte histori¬
sche Persönlichkeit, Gustav Adolf, die auch für das Geistesleben
der nordischen Staaten entscheidend wurde , an der Seite der
protestantischen Union in den Gang der europäischen Geschichteein . Er war die Seele der evangelischen Partei , an deren Spitze
er sich stellte, der Schöpfer ihrer Kriegspläne und ihr eigener
Vollstrecker. Die Protestanten Deutschlands erhielten durch ihn
das , was der katholischen Liga fehlte : den Führer , dessen
Kriegskunst unwiderstehlich war , und dessen staatsmännische Un¬
ternehmungen zum Siege führten . Schiller schreibt in seiner
Geschichte des Dreißigjährigen Krieges über die Persönlichkeit
Gustav Adolfs und den ungeheuren Eindruck, den sie überall
hinterließ . Wie anders wäre solches möglich , wenn die deutschen
Menschen jener Zeit Gustav Adolf nicht als Geist von ihrem
Geist und Blut von ihrem Blut empfunden hätten ? In der Tat,
die geistige Einheit eines gemeinsamen Glaubens und die Ver¬
wandtschaft des gleichartigen germanischen Blutes haben in je¬
ner Geschichtsepoche beider Völker einen so hohen Grad der
tzleichartigen Empfindung erzeugt , wie dies kaum jemals in ei¬
ner anderen Zeit oder bei zwei anderen Völkern der Fall ge¬
wesen sein mag.

Uiü> so erscheint es mir nnr als Erfüllung einer deutschen
Ehrenpflicht , jenem echt germanischen Heldenkönig am Ort«
seines Soldatentodes bei Lützen «eben der schon bestehenden ein¬

fachen Gedenkkapelle ein würdiges Nationaldenkmal zu errich¬
ten . Als der hiersür zuständige Reichsminister habe ich diesen
Gedanken aufgegrifscn und hoffe ihn in absehbarer Zeit auch zu
verwirklichen. Diese Gedenkstätte soll uns ein Mahnmal sei«
für alle Zeiten und zeugen für die jahrhundertealten engen gei¬
stigen und kulturellen Beziehungen zwischen unseren beiden
Völkern.

Schweden wird europäische Großmacht
In jener Zeit von Gustav Adolfs Eingreifen in die euro¬

päischen Dinge bis zum Tode Karls XII- wurde der bewunde¬
rungswürdige Aufbruch Schwedens zu einer europäischen Groß¬
macht zur geschichtlichen Tatsache. Schweden kam in diesem Jahr¬
hundert in völlig neue Beziehungen zu ganz Europa und beson¬
ders zu Deutschland. So nahe hatten sich die Lebenskreise des
deutschen und des schwedischen Volkes berührt , daß sie beinahe in
den Ring einer gemeinsamen staatlichen Entwicklung gemündet
hätten . Seit jener außerordentlich bewegten und für ganz Eu¬
ropa entscheidenden Zeit haben sich Werdegang und Problem¬
stellungen für beide Reiche verschieden gestaltet . Schweden hatte
sich schon früh zu einem nationalen Einheitsstaat entwickelt, der
durch seine geographische Lage geschützt, ohne Störung von au¬
ßen und ohne starke revolutionäre Erschütterungen von innen,
eine ruhige , nationale , geistige und wirtschaftliche Entwicklung
nehmen, die natürlichen Reichtllmer und Schätze des Landes
nutzen und einen hohen Kultur - und Lebensstandard erreichen
konnte. Volk und Raum standen und stehen in Schweden in ei¬
nem beneidenswert glücklichen Verhältnis und ermöglichen eine
sozial und politisch ungestörte Entwicklung des schwedischen Rei¬
ches.

Der keidvolle Weg des Deutschen Reiches
Bei weitem leidvoller war der Lebensgang des deutjcy^

kes und seines Reichs. Will man das Werden des neuen Deutsch¬
land verstehen, so mutz man auf die geschichtlichen Vorgänge zu-
rückgehen.

Das „Heilige römische Reich deutscher Nation " zerfiel nach dem
Dreißigjährigen Krieg in Hunderte mehr oder weniger selb¬
ständiger Einzelstaaten . Es bedurfte fast eines vollen Jahrhun¬
derts , bis ein Tcilstaat des Reiches, Brandenburg -Preußen , die
Kraft gewann , um die geschichtliche Aufgabe zu übernehmen , die
Grundlage für eine neue staatliche Macht in Europa zu schaf¬
fen. Erst nach mehr als weiteren 100 Jahren gelang es Otto
von Bismarck, die vielen Einzel -Staaten Nord -, Mittel - und
Süddeutschlands zum Deutschen Reich zusammenzuschlie¬
ßen. Das Bismarck- Reich war jedoch noch weit entfernt davon,
ein nationaler Einheitsstaat zu sein . Es war vielmehr ein Bun¬
desstaat von rund zwei Dutzend Einzelstaaten mit eigenen Dyna¬
stien, eigenen Parlamenten und eigenen Hoheitsrechten . Was
andere Völker längst erreicht hatten , die Bildung des nationa¬
len Einheitsstaates , blieb selbst in diesem Zeitpunkt der ge¬
schichtlichen Entwicklung dem deutschen Volke immer noch ver¬
sagt. Auch das Verschwinden der Dynastien am Ende des Welt¬
krieges machte der Aufspaltung des Reiches in eine Reihe von
Ländern mit ihren politischen Besonderheiten noch kein Ende.
Im Reich und in 17 Ländern mit ebenso vielen Parlamenten
und Regierungen übten anstelle der Dynasten mehr als 30 Par¬
teien und Jnteresscntengruppen eine noch unerträglichere und
unsinnigere Herrschaft aus , die verbunden mit Straßenkämpfen,
Streiks und Terror jede ruhige Planung und jede vernünftige
Staatsfllhrung zerstörten und den Mächten der inneren Zer¬
setzung die Bahn völlig frei gab.

Man ist oft geneigt, zu vergessen , daß das Deutsche Reich
nach dem Weltkriege nicht nur seine Kolonien und seine
Stellung im Welthandel , sondern auch ein Sechstel seines Reichs¬
gebietes verlor und daß diese ungeheuren materiellen Verluste
zusammen mit den untragbaren Kriegstriburen sich naturgemäß
im Lebensstandard des deutschen Volkes, ebenso wie in seiner
geistigen Haltung verheerend auswirken mußten . Diese Tatsa¬
chen sind der düstere Hintergrund , auf dem sich die separatisti¬
schen und kommunistischen Umsturzversuche in der Nachkriegszeit
abspielten.
Das Werden von Volk und Reich der Deutschen

Nur dann , wenn man sich diese Tatsache vor Augen hält , kann
man in einem Lande ruhiger politischer und wirtschaftlicher Ent¬
wicklung , wie Schweden, verstehen, warum sich im Deutschen
Reiche eine junge Bewegung erheben mußte , die sich zum Ziel
gesetzt hatte , das deutsche Volk aus Not und Gefahr heraus¬
zuführen . Heute können wir als geschichtliche Tatsache feststel¬
len : Es ist das alleinige Verdienst des Führers
und Reichskanzlers Adolf Hitler, des Schöpfers der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei , daß das Reich
im letzten Augenblick vor dem Bolschewismus gerettet worden
ist und heute gefestigter, einheitlicher und geordneter dasteht, als
jemals in seiner Geschichte. Adolf Hitler hat damit zugleich eine
europäische Aufgabe erfüllt , denn wäre das deutsche Bollwerk
gefallen , dann hätte der Bolschewismus vor keinem anderen
europäischen Land mehr Halt gemacht.

Seither istDeutschlandeinnationalerEinheits-
staat geworden, in dem es nnr eine einzige, vom Willen des
ganzen Volkes getragene Zentralgewalt , die Reichsregiernng
unter der Führung Adolf Hitlers , gibt . Nach der Machtergrei¬
fung , die am 30 . Januar 1933 völlig gesetzmäßig erfolgte , ent¬
wickelte sich der Neubau des Reiches in durchaus legaler , ver¬
fassungsrechtlich unanfechtbarer Weise.

Das neue Werden von Volk und Reich der Deutschen wird
von der Welt meist weniger in seinem inneren Kern als viel¬
mehr in seinen äußeren Merkmalen erkannt , die oft selbst wie¬
der mit der Sicht und den Begriffssormen des 19 . Jahrhunderts
mißverständlich beurteilt werden . Das völkische Erwachen des
deutschen Volkes und der sich darauf gründende Neubau des
Reiches beruht auf einer neuenLebensauffassungdes
deutschen Menschen. Innerer Zerfall infolge fehlender
stabiler Führung und infolge Fehlens einer einheitlichen ge¬sunden politischen Erundanschauung und äußere Bedrückung und
Knechtung waren die bitteren Erfahrungen der deutschen Men¬
schen in der Nachkriegszeit und die unmittelbaren Erkenntnis¬
quellen der neuen Anschauung. Diese besteht wesentlich darin
daß

1 . das Wohl des Einzelnen abhängig ist von dem Wohl der
Gesamtheit , daß daher

2. um des Wohlergehens des Einzelnen willen das Gemein¬
wohl vor dem Einzelinteresse kommt , und daß

3 . die Stabilität und Zielklarheit der Führung von Staat undVolk die Voraussetzung dafür ist . daß die Leistungen der Ge¬

meinschaft wie des Einzelnen beiden auch wirklich zugute kom¬
men.

Die Gemeinschaf tderartgleichenDeutschen bil.
d^t den ersten Grundwert des nationalsozialistischen Staates . Di«
Volksgemeinschaft bedeutet die Wiederherstellung der geistigen,
willensmäßigen und politischen Einheit des Volkes sowie die
lleberwindung des Klassenkampfes und der kommunistischenZer¬
setzung . Die Bedeutung , die der Nationalsozialismus dieser
Volksgemeinschaft beimiht , ergibt als erstes staatspolitisches
Ziel die Reinhaltung der nordischen Rasse und im
Zusammenhang hiermit der Sicherstellung hochwertigen Erb¬
gutes . Diesen Zielen dienen die Maßnahmen des Dritten Rei¬
ches, die der blutmätzigen Zersetzung des deutschen Volkes Ein¬
halt gebieten und einen erbgesunden Nachwuchs gewährleisten.

Diese blutmäßige Gemeinschaft muß aber auch zu einer un¬
löslichen politischen Einheit zusammengeschweißt wer¬
den : Der einheitlichen Ausrichtung des deutschen Menschen auf
die neue Weltanschauung des Nationalsozialismus folgte die
Schaffung des deutschen Einheitsreiches und mit ihr die Erfül¬
lung eines tausendjährigen Wunsches aller Deutschen. Mit der
Vereinigung der beiden höchsten Staatsämter des Reichspräsi¬
denten und des Reichskanzler? in der Hand des Führers der
nationalsozialistischen Bewegung waren die Einheit des Vol¬
kes , die Einheit des Reiches und die Einheit der Führung ver¬
wirklicht.

Der Sicherstellung dieser in einer langen und traurigen Ge¬
schichte voll innerer Fehde und äußerer Bedrückung endlich ge¬
wonnenen inneren Einheit der Nation , galten die ferneren
Maßnahmen des nationalsozialistischen Deutschland : Die gesamte
deutsche Jugend wird in der Hitler -Jugend im neuen Gemein¬
schaftsgeist erzogen, der Reichsarbeitsdienst vereinigt die deut¬
sche Jungmannschaft , und jeder wehrfähige Deutsche durchläuft
jetzt die gleiche Schule der allgemeinen Wehrpflicht . In der
Partei , ihren Gliederungen und angeschlossenen Verbänden of¬
fenbart sich der Gemeinschaftsgedanke und findet er seine Pfleg «.
Führer und Gefolgschaft

An die Stelle der . Demokratie der Wahlurne und der Par¬
teien , die das deutsche Volk in den Wahlen vom 5 . März und
12. November 1933 selbst beseitigte, mußte eineneueDemo«
! ratie treten , eine Demokratie des Vertrauens zu einer starken,
vom Volkswohl beherrschten, wahrhaften Führung . Es ist nicht»
falscher , als diese ausschließlich vom Vertrauen des ganzen Volke»
getragene Führung als Regierungsdiktatur zu bezeichnen . Di«
nationalsozialistische Führung bedeutet nicht, daß ein Allein¬
herrscher dem Volke seinen Willen aufzwingt , sondern sie be¬
deutet , daß der Führer dem Volke voranschreitet und ihm den
Weg in die Zukunft zeigt, und daß das Volk ihm freiwillig und
im Vertrauen auf seine Leistung als seine Gefolgschaft folgt.

Neben dem Volk als Grundwert unseres Verfassungslebens
steht daher die aus diesem Volk , aus der Gefolgschaft heraus¬
gewachsene Führung. Führung und Gefolgschaft bedingen
sich gegenseitig . Wahre Führung ist ohne völkische Gemeinschaft
nicht denkbar , und umgekehrt kann diese Gemeinschaft ihren
Ausdruck nur in einem Willen , in der Führerpersönlichkeit,
finden . Die Beziehungen zwischen Führer und Gefolgschaft grün¬
den sich in erster Linie auf das gegenseitige Treue¬
verhältnis: sie beruhen ferner auf dem unerschütterlichen
Glauben der Geführten an den Führer und auf ihrer Disziplin;
sie beruhen schließlich auf dem Verantwortungsbewußtsein des
Führers vor Gott , der Geschichte und dem Volke.

Das deutsche Volk ist nicht mehr wie früher eine lose zn-
sammengefügte Gesellschaft oder ein in Klassen zerfallender Hau¬
fen von sich gegenseitig bekämpfenden Gruppen . Es bildet viel¬
mehr eine Gemeinschaft, in der jeder Stand , Beruf oder Einzel¬
mensch auf Grund seines Einsatzes für die Allgemeinheit die
gleichen Rechte genießt . Aber alle Rechte setzen erfüllte Pflichte«
voraus.

Der Neubau des Reiches
Nach diesen Grundsätzen galt es , den neuen Staat aufzubaue«.

Die staatspolitische Arbeit mußte sofort nach der Machtergrei¬
fung einsetzen . Kurz nach der Reichstagswahl vom S . März 1933
begann die Arbeit an jenen großen Grundgesetzen des national¬
sozialistischen Staates , die den Neubau des Reiches einleiteten.
Den Anfang machte das Gesetz zur Behebung der Not von Volk
und Reich vom 24. März 1933, das sogenannte Ermächtigungs¬
gesetz , das der Reichsregierung die gesetzgebende Gewalt übertrug
und dadurch den Weg freimachte für die umfassende Neugestal¬
tung Deutschlands.

Die verfassungsmäßige Grundlage für den nationalen Eia-
heitsstaat hat das von dem Deutschen Reichstag einstimmig be¬
schlossene Gesetz zum Neubau des Reiches vom
3 0. Januar 1934 geschaffen . Danach wurden die Länder¬
parlamente aufgehoben , die Hoheitsrechte der Länder auf das
Reich übertragen und die Landesregierungen der Reichsregierung
unterstellt . Die Länder bestehen zwar in der Hauptsache heute
noch fort . Die Landesgrenzen sind aber nur noch Verwaliungs-
bezirksgrenzen und von den Volksgenossen innerlich längst über¬
wunden . Es gibt auch keine Preußen , Bayern , Sachsen usw„
sondern nur noch Deutsche . Nur eine Frage der Zeit ist es, wann
die überholte Einteilung des Reiches in Länder einer vernünf¬
tigen und zweckmäßigen Neugliederung des Reiches in Reichs¬
gaue weicht.

Abschließend darf ich über das Ergebnis der unter der Leitung
des Führers uno Reichskanzlers Adolf Hitler geleisteten vier
Jahre Aufbauarbeit sagen:

Innenpolitisch hat das Deutsche Reich in jeder Hinsicht
einen erfreulichen Aufschwung genommen. Es ist in wenige»
Jahren gelungen , das Millionenheer der Erwerbslosen zu be¬
seitigen, und die deutschen Bauern vor dem sicheren Untergang
zu retten . Die Gesundheit des deutschen Volkes wurde gefestigt
seine sportliche Leistung erhöht und verbreitert . Die erbgesunde
kinderreiche Familie wurde mit allen Mitteln gefördert . Die
Geburtenhäufigkeit von 14 je Tausend der Bevölkerung im
Jahre 1933 auf 19 im Jahre 1936 gesteigert. Eine starke Wehr¬
macht , zu Wasser und in der Luft , sichert dem deutschen Volk die
Früchte seiner friedlichen Arbeit . Die großen Monumentalbaute«
in Berlin , in München und in Nürnberg sind ebenso wie die ge¬
waltigen Straßen des Führers Beweis eines unerhörten , vo«
Fleiß und Kraft getragenen Aufbauwillens der Nation.

Außenpolitisch hat die Regierung Adolf Hitlers di«
schmachvollen Fesseln von Versailles abgestreift und Deutschland
wieder als europäische Großmacht Ansehen und Geltung ver¬
schafft . Durch zweiseitige Verträge mit befreundeten Staate»
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hat sie mehr zur Sicherung des Friedens beig- tragen , a : s manche
kollektiven „Sicherheitspakte ".

Der Glaube an unsere eigene Kraft
Das deutsche Volk ist ein Volk ohne Raum Sein Raum üt

zu klein , um alle Deutschen ernähren zu können . Deshalb er»

heben wir immer lauter den Ruf nach Rückgabe der uns wider¬
rechtlich abgenommenen Kolonien.

Im zweiten Vierjahresplan haben wir uns das Ziel
gesetzt , all die Rohstoffe , die wir nicht aus dem Ausland er¬
halten können, und die zur Aufrechterhaltung unserer Wirt¬
schaft notwendig sind, aus der eigenen Scholle und aus eigener
Kraft zu gewinnen.

Wenn das Reich heute nach außen und innen gefestigter als
je und einheitlicher im Volkswillen und in der Führung als in
irgend einer Epoche seiner zweitausendjährigen Geschichte da¬
steht , dann ist diese Leistung das Werk des Führers und Reichs¬
kanzlers , der seinem Volk den Glauben an seine eigene
Kraft wiedergab, nicht nur für das Reich , sondern für die
Zivilisation aller Völker und für die Sicherung des Friedens
Europas von unschätzbarem Nutzen.

Die nationalsozialistische Idee wird von allen
Deutschen als die Kraft angesehen, die das Deutsche
Reich zu seiner Rettung nötig hatte, aber wir sind auch der
Ansicht, daß der Nationalsozialismus keine Exportware ist. Die
im Auslande lebenden deutschen Rsjchsangehörigen, die sich der
nationalsozialistischenBewegung angeschlossen haben, fühlen sich
daher mehr als je zuvor verpflichtet , sich in die inneren Ver¬
hältnisse ihres Gastlandes in keiner Weise einzumengen. Sie
find weder Agitatoren, noch Agenten einer Idee , sondern Re¬
präsentanten des Reiches im Ausland , Gäste eines anderen
Staates.

Wir alle wollen der Zusammenarbeit, der Verständigung und
dem Frieden diene « ! Mögen meine Ausführungen Verständnis
für das neue Deutschland in die Kreise aller gutgesinnten
Schweden tragen und damit nicht nur der Aufrechterhaltung,
sondern auch der Festigung der freundnachbarlichen Beziehungen
der beiden Länder und Völker dies- und jenseits des Baltischen
Meeres dienen!

Das Vorstandsmitglied der Schwedisch-Deutschen Vereinigung
Dr . Sven Heb in dankte dem Reichsinnenminister für seine
aufschlußreichen Darlegungen und hob hervor, daß die innere
Umgestaltung Deutschlands, an der Reichsinnenminister Dr.
Frick als einer der hervorragendsten Mitarbeiter des Führers
maßgeblichen Anteil habe , auch weittragende außenpolitische
Auswirkungen zeitige, die besonders durch die Wiederherstel¬
lung der gebührenden Machtposition zum Ausdruck komme.

Empfang beim König von Schweden
König Gustav V . von Schweden empfing am Samstagnachmit¬

tag in Schloß Drottningholm am Mälar -See bei Stockholm
Reichsinnenminister Dr . Frick. In Begleitung des Reichsinnen¬
ministers befand sich der deutsche Gesandte Prinz zu Wied.

stavaim 1« Kilometer vor Nanking
Rascher Vormarsch auf die chinesische Hauptstadt

Tokio , 4 . Dez . Nach einer Meldung der Agentur Domei aus
Schanghai haben japanische Truppen am Samstag mittag den
östlichen Stadtteil von Kuyung besetzt. Die Japaner sinddamit in die letzte größere Stadt vor Nanking eingedrungen, die
nur noch 40 Kilometer von der chinesischen Hauptstadt entfernt
ist . Auch an den anderen Frontabschnittenwurde der Vormarsch
fortgesetzt . Die Abteilungen , die von Liyang, südöstlich von
Nanking, vörrücken, haben am Freitag die Mapan-Berge durch¬
quert und die Ortschaft Sangshing erobert . Am Samstag früh
nahmen dieselben Streitkräfte Tschangschan ein und gingen dann
gegen die Ortschaft Paimatan vor, die nur noch 12 Kilometer
östlich von der Kreisstadt Lischui entfernt ist.

Terror bei ten „Eowjelwahlrn"
Drohungen und Zwangsmethodeu

London , 4 . Dez . Der Moskauer Korrespondent des „Daily
Telegraph" schildert die Anweisungen, die für die „Wahl" am
12. Dezember in Sowjetrußland gegeben worden sind und die
den Sowjetbürger unter schärfsten Druck setzen . In dem Bericht
wird hervorgehoben, daß es für die „Wählerschaft " praktisch
gar keine Möglichkeit gibt , Nein zu sagen und gegen den einen
nur möglichen Kandidaten zu stimmen , denn die Wähler wurden
davor gewarnt, das „Wahlgeheimnis" dadurch zu mißbrauchen,
daß sie den Namen des Kandidaten ausstreichen oder einen an¬
deren Namen an dessen Stelle setzen . In dem „Wahlverfahre«",
so heißt es in dem Bericht des „Daily Telegraph"

, sei die
Aufgabe des Wählers darauf beschränkt, die beiden Stimm¬
zettel in den dafür vorgesehenen Umschlag zu stecken und dann
unter der Aufsicht der Wahlkommission in die Wahlurne zu wer¬
fen. Mit anderen Worten : Der Wähler könne also nur mit
Ja stimmen , oder er müsse zu Hause bleiben. Die Namen der¬
jenigen aber , die sich an der Wahl nicht beteiligten, seien bekannt
wegen des Kontrollzeichens, das in den Paß eines jede« „Wäh¬
lers " gesetzt werde.

21 neue Erschießungen
Moskau, 4 . Dez . Eine neue Welle der Sabotage- und Volks¬

verratsprozesse , denen die üblichen Masfenerschießungen folgen,
geht zur Zeit wieder durch die ganze Sowjetunion . Im Nord-
kaukasusgeviet wurden sechs Landwirtfchaftsfunktionärewegen
konterrevolutionärer Umtriebe und Schädlingsarbeit erschossen.
Im Swerdlowsk sind fünf Funktionäre der Eebiets-Landwirt-
schaftsverwaltung, darunter eike Frau , wegen angeblicher Zu¬
gehörigkeit zu einer antisowjetischen Organisation und wegen
Sabotage sowie weitere fünf Angestellte eines Eetreidekontors
zum Tode verurteilt worden. Im Gebiet Samara wurde der
Direktor einer Schweinefarm wegen Sabotage zum Tode ver¬
urteilt. während drei Bauern Zuchthausstrafen von insgesamt
50 Jahren erhielten. In der Turkmenischen Sowjetrepublik
wurde ein eingeborener Bauer zum Tode verurteilt , der einen
Anschlag auf einen Wahlagitator verübt hatte. In der Wolga¬
deutschen Republik sind drei Angestellte eines Getreidespeicher«
im Gebiet Erlenbach wegen angeblicher vorsätzlicher Schäd¬
lingsarbeit zum Tode verurteilt worden.

! Alls Stadt UM kasd
Altensteig , den 6 . Dezember 1937.

Tag der Nationalen Solidarität
Das Spendenergebnis dieses Jahres im Kreise Calw

übertrifft das des Vorjahres um ein Vielfaches. Wir ver¬
danken dieses dem selbstlosen Einsatz der Sammler und der
Eebefreudigkeit der Spender . Ihnen allen sei herzlicher
Dank gesagt. Vor allem danke ich auch der Industrie der
Stadt Calw und Umgebung , die durch schöne Opferbereit¬
schaft wesentlich zu dem ausgezeichneten Ergebnis bei¬
getragen hat.

Wurster, Kreisleiter.

Ein recht winterlicher Sonntag war der 2 . Advents¬
sonntag . Dem Tag der Solidarität , bei dem es ein freu¬
diges Sammeln und Spenden gab , folgte ein recht winter¬
licher Sonntag . Der leichte Regen ging im Laufe des
Sonntags auf ein lustiges Schneetreiben über und zauberte
ein Winterbild auf die Fluren . Die Straßen und Wege
waren zeitweilig recht glatt und leer , denn es war hinter
dem Ofen schöner und behaglicher als draußen in Sturm
und Schnee . Der gestrige Tag war so recht geeignet , vor¬
weihnachtliche Stimmung zu geben, besonders auch wenn
man die am gestrigen Sonntag offenen und prächtig aus¬
gestellten und weihnachtlich geschmückten Schaufenster unse¬
res Städtchens betrachtete. Man merkt keinen Mangel an
Waren und es dürfte nicht schwer fallen , die richtige Wahl
bei Weihnachtsgeschenkenzu treffen , zu dem der Inseraten¬
teil unserer Zeitung einen guten Wegweiser gibt.

Einstellung von Lehrlingen im Handwerk. Die Hand¬
werkskammer Reutlingen weist die Angehörigen des Hand¬
werks wiederholt darauf hin , offene Lehrstellen rechtzeitig
beim Obermeister anzumelden , damit dieser in der Lage
ist, bis 15 . D ezem ber d s . I s . dem zuständigen Arbeits¬
amt Meldung zu erstatten . Es liegt im Interesse einer
geordneten Berufsberatung und damit des Handwerks
selbst , daß die Richtlinien , die mit dem Landesarbeitsamt
aufgestellt wurden , auch überall beachtet werden.

— Die Schulferien. Durch Verordnung des württ . Kultrnmi-
gers vom 6 . November wird für die württembergischen Volks-,
Mittel - und höheren Schulen sowie die ländlichen Berufsschulen
folgendes bestimmt : An Orten mit achtklassigen höheren Schulen
(Vollanstalten) sind im Schuljahr 1938/39 Pfingstferien vom
Dienstag , 7. Juni , bis Samstag , 11. Juni , je einschließlich (fünf
Tage) , Sommerferien vom Donnerstag , 21 . Juli bis Montag,
29 . August je einschließlich (40 Tage) , Herbstferien vom Samstag,
8. Oktober , bis Samstag , 15. Oktober , je einschließlich (acht
Tage) , Weihnachtsferien vom Samstag , 24 . Dezember 1938 , bis
Samstag , 7. Januar 1939 , je einschließlich (16 Tage) , Oster¬
ferien 1939 vom Samstag , 1. April , bis Montag 17. April , je
einschließlich (17 Tage) , zusammen 85 Tage. Das Schuljahr
1937/38 schließt an sämtlichen Schulen am 31. März 1938.

Berneck, 6 . Dez . (Ein frühes Erab .) Wie sehr das
tragische Schicksal des bei einem Motorradunfall in Karls¬
ruhe so jäh aus dem Leben geschiedenen Oberfeldwebels
Alfons Fioratto allen Bekannten zu Herzen ging,
ersah man aus der großen Teilnahme bei seiner gestrigen
Beerdigung auf dem heimatlichen Friedhof . Nicht nur
von hier , sondern auch von Altensteig und der ganzen Um¬
gebung folgten dem Sarge viele Leidtragende . Eine Ab¬
ordnung des Regiments , der Kriegerverein mit Fahne und
der Gesangverein nahm an dem Trauerakt teil , bei welchem
der Geistliche seiner Rede den Trautext des Entschlafenen,
der erst dieses Frühjahr die Ehe schloß , zu Grunde legte.
Außer der Ehrerweisung des Kriegervereins legten zwei
Kameraden des Entschlafenen, sowie Schulkameraden
Kränze an seinem Grabe nieder . Der Tod dieses jungen
stattlichen Soldaten zeigt wieder so recht die Vergänglich¬
keit der Menschen.

Nagold , 6 . Dez . Am Tag der Nationalen Solidarität
war das Sammelergebnis hier ein sehr gutes . Kreis¬
leiter Wurster - Calw sammelte auf dem Adolf-
Hitler -Platz für das Winterhilfswerk und stellte sich in die
Reihe der Sammler.

Nagold , 4 . Dez . (Volksmusikabend . ) Die Stadtkapelle
und das Gemeinschastsorchester veranstalten zusammen am
12. Dezember im Saalbau zum „Löwen " einen Volks-

, musikabend. Das Gemeinschaftsorchester sammelt alle
Müsikliebenden zum gemeinsamen Musizieren . Sein Be¬
istand ist bereits sichergestellt und das Orchester kann schon
vor die Oeffentlichkeit treten.

Haiterbach, 4 . Dez. (Mißgeburt im Stall .) Ein son¬
derbares Geschöpf erblickte gestern morgen im Stall des
Christian Ehnis zum „Lamm " das Licht der Welt , näm¬
lich ein Kalb mit fünf Füßen. An Stelle des
Schwanzes hatte es den fünften Fuß.

Calw , 4 . Dez. (Die Kreisstadt entrümpelt .) Nachdem
in diesem Herbst die Gemeinden des Kreises die Entrüm¬
pelung mit Unterstützung der Amtsträger des Reichs¬
luftschutzbundes bereits Lurchgeführt haben , schickt sich jetzt
die Kreisstadt selbst an , dieser wichtigen Forde¬
rung des zivilen Luftschutzes restlos Rechnung zu tragen.
Ein großer Teil der Dachböden ist schon in Ordnung ge¬
bracht. Die übrigen werden bis Mitte dieses Monats ent¬
rümpelt sein.

Schömberg, Kr . Neuenbürg , 4 . Dez . (Hier sollen zwölf
Siedlungshäuser erbaut werden .) Die Verhandlungen
wegen der Siedlung im „Haller Busch" sind zum Ab¬
schluß gekommen . Das Eauheimstättenamt Stuttgart hat
die Pläne der Württ . Heimstätten GmbH , genehmigt.
Zwölf Siedlungshäuser sollen errichtet werden , davon neun
zusammenhängend im „Haller Busch" .

Fssss/' a-snt/s - mo/Isns
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Stuttgart , 5 . Dez . (Der „ Tag der nationalen
Solidarität "

. ) Der wohlvertraute Klapperton der
WHW .-Sammelbüchsen, der einladende Mahnruf der
Sammler und dazu die schmetternden Klänge von Musikka¬
pellen , Fanfaren und Musikzügen — diese Symphonie be¬
gleitete den „Tag der nationalen Solidarität " in ganz
Eroß -Stuttgart . Hier gab es überall „Prominente " zu se¬
hen, die eifrig die Sammelbüchse für ihre bedürftigen Volks¬
genossen schwangen . Die führenden Männer der Partei und
ihrer Gliederungen , der staatlichen und der städtischen Be¬
hörden sammelten ) wie uns viele bei einem Rundgang durch
die Stadt versicherten, wurde aus allen Kreisen der Bevöl¬
kerung reichlich und oft gespendet.

Ostasrika - Expedition. Die Sektion Stuttgart
des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins verab¬
schiedete ihre mit einer Forschungsexpedition in die Hochge¬
birge Ostafrikas , hauptsächlich rn die Eebirgsmassive des
Kilimandscharo und des noch wenig erforschten Ruwenrori,
hinausziehenden fünf Mitglieder : Ingenieur E . Eisenmann,
der Leiter der Expedition , Theo Schnackig (den Proviant¬
fachmann) , Robert Hildebrand (Bergsteiger ) , Dipl .-Jng.
Alfred Stumpp (Kartograph der Expedition ) und Konrad
von Wüst (wissenschaftlicher Arbeiter der Expedition ) .

Stuttgart — Heilbronn — Berlin zwei¬
gleisig. Am Dienstag , 14 . Dezember 1937 , wird an der
Strecke Bad Friedrichshall —Jagstfeld —Osterburken das
zweite Gleis zwischen den Bahnhöfen Roigheim—Sennfeld
—Adelsheim -Ost in Betrieb genommen. Damit ist der im
Land Württemberg und in der Stadt Stuttgart seit lan¬
gem ersehnte Zustand erreicht: die Verbindung mit der
Reichshauptstadt Berlin durch eine in ihrem ganzen Ver¬
lauf zweigleisige Eisenbahnstrecke . Es darf in Aussicht ge¬
nommen werden , daß der nächstjährige Fahrplan weitere
Zugverbindungen auf dieser Strecke bringen wird.

Ludwigsburg , 4 . Dez . (Straßenrauber verhaf-
t e t .) In der Herberge wurde durch die Polizei ein 28jäh-
riger Mann aus Heilbronn verhaftet , der dort wegen eine«
Straßenraubs gesucht wurde . Der Mann hatte einem Mäd¬
chen in Heilbronn im Verlauf eines Gesprächs die Hand¬
tasche entrissen und damit das Weite gesucht. Bei diesem
Raub hatte er 16 RM . erbeutet.

Bietigheim , 4 . Dez. (EesteigerteZuckerrübenanlie-
ferung .) Heuer wurden auf dem hiesigen Anlieferungsplatz
weit mehr Zuckerrüben angeliefert als im Vorjahr. Aus Bie¬
tigheim beträgt die Zufuhr 24 400 Doppelzentner, aus Eroß-
und Kleiningersheim 15 365 Doppelzentner. Im Vorjahr lie¬
ferte Bietigheim nur 16 000 und die Nachbarorte Groß- mü»
Kleiningersheim 11000 Doppelzentner an.

Büymenktrq , Kreis Geislingen , 4 . Dez . (Bran d . ) Am
Freitag abend brach im Hühnerstall des Wagners Joseph
Erieser ein Brand aus , der das Wohnhaus und die Scheuer
in Schutt und Asche legte. Zwei andere angebaute Häuser
wurden ebenfalls von den Flammen erfaßt und teilweise
zerstört . Obwohl das Feuer mit drei Motorspritzen be¬
kämpft wurde , konnte die größte Gefahr erst am Samstag
morgen als beseitigt gelten . Bei den Löscharbeiten erlitt
ein Sohn Eriesers eine schwere Fußverletzung . Eine wert¬
volle hochträchtige Kalbe ! kam in den Flammen um. So¬
weit bis jetzt festgestellt werden konnte, ist der Brand durch
Fahrlässigkeit verursacht worden.

Neresheim » 4 . Dez . (46 Füchse bei einer Treib¬
jagd . ) In den Waldungen des Fürsten Thurn und Taxis
um Großküchen wurde dieser Tage eine große Treibjagd
veranstaltet . Es wurden 46 Füchse und viele Hasen erlegt.
Nach der Treibjagd wurde eine große Jagdhütte eingeweiht,
die auch den Holzhauern als Aufenthalt dienen soll.

Friedrichshafen , 4 . Dez . (S ch u l h a u s e i n b r e ch e r .)
Ein Einbrecher , der es besonders auf Schulhäuser abgesehen
hat , treibt im Bodenseegebiet sein Unwesen. Nachdem in
einer der letzten Nächte in der hiesigen Horst -Wessel -Schule
eingebrochen worden ist , wobei dem Dieb 50 RM . in die
Hände gefallen sind , wird jetzt aus Konstanz ein ähnlicher
Einbruch gemeldet.

Klingenberg , Kr . Brackenheim, 5. Dez . (Durch Huf¬
schlag getötet .) Der 31jährige verheiratete Landwirt
Karl Eolper wollte am Freitag ein scheuendes Pferd anhal-
ten . Er stürzte dabei und wurde durch einen Hufschlag an
der Schädeldecke so unglücklich getroffen , daß er kurz daraus
starb.

Ziegelhausen b . Heidelberg, 5 . Dez . (Unfall .) Als sich
«m Mittwochabend der im Ruhest- nd lebende 85jährige Ei¬
senbahnschlosser Johann Mayer arf dem Nachhauseweg be¬
fand , wurde er in der Heidelberger Landstraße von einem
Kraftradfahrer angefahren und so schwer verletzt, daß er
sofort ins Krankenhaus gebra/st werden mußte. Au den
Verletzungen ist Mayer am Freitag gestorben.

Schramberg, 5 . Dez . (A ltes E a sth a u s .) Eine der äl¬
testen Gaststätten Württembergs dürfte der „Bruckbäck" in
Schramberg sein , der nunmehr 400 Jahre besteht. Das Gast¬
haus , dessen Name auf den „Bäck an der Brucken " zurück¬
geht, ist seit 125 Jahren im Besitze der Familie Haas.

Au- VadkN
Gernsbach , 4 . Dez . (Von einer Tanne erschlagen. ) Auf

dem Holzlagerplatz der Firma Katz L Klumpp in Wei¬
send ach ereignete sich ein schwerer llnglücksfall . Der
25jährige ledige Werner Kühn aus Gernsbach
wurde von einer ins Rutschen gekommenen Tanne ge¬
troffen und starb bald nach seiner Einlieferung im
Krankenhaus.

Hörden, 5 . Dez . (Ertrunken .) Am Freitag fand man
den Altwarensammler Arton Fluegler in der Murg liegend
tot auf . Der herbeigerusene Amtsarzt stellte Tod durch Er¬
trinken fest.

Konstanz, 5. Dez. (Ziga retten betrüg er .) Eine
ganze Reihe von Zigarrenhändlern in der Bodenseegegend
und anderwärts wurde von den beiden Angeklagten Franz
Otto Borgier aus lleberlingen und der Lina Möhle aus
Flein in arglistiger Weise hereingelegt und um recht er¬
hebliche Beträge geschädigt . Der vorbestrafte 48 Jahre alte
Borgler erhielt zwei Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehr¬
verlust , die ledige Möhle , die der Mittäterschaft überführt
werden konnte, einen Monat Gefängnis . Diese Strafe gilt
durch die Untersuchungshaft als verbüßt.
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Pioniere deutschen Volkstums
W MV alte Soldaten werden im Ausland betreut

Im Xeichsarbeitsblatt gibt Amtsrat Mezger vom Reichs-
nrbeitsministerium bekannt, daß rund 6100 Kriegsbeschädigte
imd 3500 Kriegerhinterbliebene , außerdem rund 750 Ruhe¬
gehaltsempfänger und 150 Hinterbliebene , zusammen 10 800 alte
Soldaten , als Reichsdeutsche ihren Wohnsitz im Ausland haben
« rd gemäß dem Reichsversorgungsgesetzbezw . anderen Versor-
gungsgesetzen versorgt werden . Gerade diese im Ausland leben¬
den alten Soldaten und Frontkämpfer sowie ihre Hinterbliebe¬
nen seien als Träger alten Soldaten - und Kameradschaftsgeistes
in erster Linie zur Pflege deutschen Volkstums im Ausland be¬
rufen . Es gibt auch Versorgungsberechtigte mit ausländischer
Staatsangehörigkeit . Grundsätzlich will , wie der Referent sagt,
der Gesetzgeber solchen Ausländern oder Staatenlosen diese Ver¬
sorgung als Kann -Vezug gewähren , die zur Zeit ihrer Dienst¬
leistung im deutschen Heer Ausländer oder Staatenlose waren.
Es kommen vor allem praktisch Angehörige der nordischen
Staaten in Betracht die freiwillig in den Reihen des deutschen
Heeres den Weltkrieg mitmachten. Wenn der deutsche Sraat
einem ehemaligen reichsdeutschen Kriegsbeschädigten oder Hin¬
terbliebenen auch nach Aufgabe der deutschen Staatsangehörig¬
keit weiter Rente zahlt , muß er verlangen , daß dieser ehemalige
Reichsdeutsche dem deutschen Volkstum im Ausland auch als
Ausländer weiter erhalten bleibt . Ob dies zutrifft , wird unter
Mitwirkung der Auslandsorganisation der NSDAP , festgestellt.
Die Gründe , die reichsdeutsche Kriegsbeschädigte und Hinter¬
bliebene veranlaßten , auszuwandern , sind verschieden . Abgesehen
von denen, die schon vor dem Kriege im Ausland wohnten,
z. V. in unseren Kolonien , und die dann zurückkehrten , flüchteten
die meisten wohl vor dem wirtschaftlichen Elend der Nachkriegs¬
jahre und Inflation . Von 1033 ab ist diese Bewegung rück¬
läufig . Die Zahl der Auswanderer liegt von da ab unter der
in den ruhigsten Jahren . Die Versorgungsämter sind vielfach
für die im Ausland betreuten Frontkämpfer das einzige Binde¬
glied mit der Heirat . Es ist rührend zu lesen , mit welchem
Vertrauen und mit wie vielfältigen Wünschen sie an ihr Ver-
sorgungsamt herantreten,

Warum einheitliches Weizenmehl?
WPD . Die Einheits -Weizenmehltype, die nach der Anord¬

nung des Reichsnährstandes ab 1 . Dezember d . I . nur noch her¬
gestellt werden darf , ist die gleiche Mehltype 812, die bisher schon
als das mittlere von drei verschiedenen Weizenmehlen in den
Verkehr gebracht wurde . Seit etwa Jahresfrist kamen die Typen
SM, 812 und 1050 in den Handel und rangen um die Gunst
ver Verbraucher, die leider nicht in dem gewünschten Umfange
Dch vor allem dem dunkleren Weizenmehl, der Type 1050, zu¬
wandte ». Immer wieder ist in der Öffentlichkeit darauf hin¬
gewiesen worden, daß das Mehl von der Type 1050 wohl in
der Farbe dunkler, in der Qualität aber nicht geringer sei und
daß es sich bei seinem hohen Ausmahlungsgrade für allgemeine
Haushaltszwecke bestens bewähre , für die das Helle Weizenmehl
unnötig ist. Trotz dieser Aufklärung wurde das Weizenmehl
Type 1050 von den Verbrauchern nicht so ausgenommen, wie es
bei der Vorratslage erwartet wurde . Im Gegenteil bahnte sich
eine starke Bevorzugung des helleren Weizen¬
mehls an , die völlig unerwünscht war . Nunmehr hat man aus
dieser Situation die Konsequenzen gezogen und die bisher schon
vorhandene Weizenmehltype 812 als einheitliches Wei¬
zenmehl vorgeschrieben . Damit wird sich nicht nur der Ver-

„Schwarzwälder Tageszeitung"

brauch auf die Gegebenheit unserer Weizenversorgung einsteüen,
sondern auch verschiedene umoii chaftliche Nebenerscheinungen,
die sich im Verkehr zwischen den an der Mehlversorgung betei¬
ligten Wirtschaftsgruppen herausgestellt hatten , werden damit

« beseitigt . Als weitere Auswirkung dieser Neuregelung wird
damit zu rechnen sein, daß die Verbraucher von dem vorwiegen¬
den Weizenverbrauch zu einem stärkeren Roggenverzehr über¬
gehen werden,

«leine RaKrikbtrn aus all« MN
- Das Befinden Lndendorffs . Das Befinden des Generals
: Ludendorfs hat sich in den letzten zwei Tagen subjektiv deut¬

lich gebessert . Der Kranke, der bei vollem Bewußtsein ist,
zeigt nach einer ruhigen Nacht Interesse an den eingegaü-
aenen Nachrichten . Puls und Temperatur geben zurzeit
keine Veranlassung unmittelbarer Gefahr , doch ist der
Kräftezustand noch immer nicht auf der gewünschten Höhe.
Der Internist Dr . Forell , der dem Patienten seit Beginn
der Erkrankung seine ärztliche Hilfe widmet, hält aber eben
so wie Prof . Kielleutner den Zustand weiterhin für erns,^

Die Maul - und Klauenseuche in England . Die in den ein¬
zelnen Grafschaften Englands wütende Maul - und Klauen¬
seuche hat ganz beträchtlichen Schaden angerichtet. Insge¬
samt mutzten seit Beginn dieses Jahres über 18 000 Tiere
notgeschlachtet werden . Die Seuche hält aber immer noch an.
Zur Zeit sind die Grafschaften Buckingham, Essex, Kent,
Huntingdon , Lincoln , Norfolk, Suffolk und Surrey davon
betroffen.

Maul - und Klauenseuche auch in Niederlandisch-Jndien.
Wie aus Semarang (Java ) gemeldet wird, hat sich die
Maul - und Klauenseuche über den ganzen Bezirk Madioen
verbreitet . Die Zahl der an der Seuche erkrankten Tier«
soll sehr groß sein.

Line böse Situation
Unter dieser Ueberschrift berichtet die „S .-Z .

" aus Schön-
münzäch: Wenn der Storch über Nacht plötzlich ins Haus kom¬
men will und es ist keine Hebamme im Ort — wie z . B . hier in
Schönmünzach — und wenn dann der herbeigerufene Autover¬
mieter mit der jungen Frau auf dem Wege zum Kreiskranken¬
haus morgens um 5 Uhr im Freudenstädter Stadtwald beim
„Schiff" in Christophskal infolge Benzinmangels stecken bleibt,
so nennt man das Pech. Noch größer aber ist das Pech, wenn
in einer solch eiligen Angelegenheit der Kraftwagenführer und
der Ehemann der Frau eiligst zu Fuß nach Freudenstadt wan¬
dern und dann Tankstelle für Tankstelle abklopfen , ohne Be¬
triebsstoff zu erhalten , dies einfach deshalb nicht, weil die Tank¬
stelleninhaber trotz heftigstem Klingeln nicht aus den Federn
zu bringen sind. Endlich gelingt es , an einer Tankstelle am
entfernten Stadtausgang die Ehefrau eines Tankstelleninhabers
aus dem Schlummer zu wecken; die Ehefrau händigte dann den
so nötigen Betriebsstoff aus . Erst nach Verfluß von rund zwei¬
einhalb Stunden (übliche Fahrzeit eine halbe Stunde ) konnte
die Frau ins Kreiskrankenhaus verbracht werden , wo sie bald
darauf einem gesunden Knaben das Leben schenkte. So ge¬
schehen am 2 . Dezember 1937.

Gestoklr
Freudenstadt: Karl Eckhardt, Bierbrauer , 64 I . a.
Röt: Marie Wein g-eb . Frey , 42 I . a.
Birkenfeld: Pauline Oehlschläger geb. Frey , 89 I . a.
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Die Deutsche Arbeitsfront

Auf Grund verschiedener Anfragen geben wir bekannt , dakNagold nach wie vor ihren Sitz mNagold , Altes Postamt bat . Ebenso hat der Hauptkreis Calw
„Das Deutsche HandwerkPg . Pfohmann , auch fernerhin seinenSitz in Nagold , Altes Postamt .

"
NS . -Frauenschaft «. Deutsches Frauenwerk, Ortsgr . AltensteiaHeute 8 .15 Uhr Pflichtabend in der Jugendherberge.Die Ortsfrauenschaftsleiterin.

j »» ., Sri»4 ., ZV . , Ib,. s
Hitler-Jugend , Standort AltensteigHeute abend 20 .15 Uhr Turnen in der Turnhalle (Zivil ) .

. Stv . Standortführer.

Letzte Nachrichten
5 Tote bet einem Eisenbahnzusammenstoß bei Valencia

Paris , 5 . Dez . Nach einer Havasmeldung aus Barce¬lona wurden bei einem Eisenbahnzusammenstoß in derNahe von Valencia fünf Personen getötet , fünf schwer undeine ganze Reihe leicht verletzt.
Englisches Großflugzeug ins Meer gestürzt

Der ehemalige Luftfahrtminister unter den Verletzten
Nom, 5 . Dez . Ein Erotzverkehrsflugzeug der Imperial-Airways ist am Sonntag aus bisher unbekannten Ursachenim Flughafen von Brindisi beim Start ins Meer gestürztVon der Besatzung sind zwei Mann ums Leben gekommen,während alle anderen Insassen , die nur leichte Verletzun¬

gen davongetragen haben , gerettet werden konnten . Das
Flugzeug , das sofort versank, konnte nicht geborgen wer¬den. Unter den Verletzten befindet sich der frühere Luft¬
fahrtminister Sir Salmond.

Hochzeitsfeier mit Hindernissen — IVO Gäste stürzten
in den Keller

Warschau, 5. Dez . Zn dem Dorfe Jezow bei Lodz er¬
eignete sich eine eigenartige Katastrophe , bei der über 100
Personen verletzt wurden . In der dortigen Gastwirtschaft
fand eine Hochzeitsfeier statt , an der über 100 Personen
teilnahmen . Als diese beim Tanze waren , brach plötzlichder Fußboden ein . Alle Teilnehmer der fröhlichen Feier
stürzten in den Keller . Auch die angrenzende Küche des
Wirtshauses wurde in die Tiefe gerissen. Zu allem Un¬
glück entstand noch ein Feuer , das die Rettung der in den
Keller gestürzten Hochzeitsgäste außerordentlich erschwerte.
40 von den 100 verletzten Personen erlitten außer Knochen¬
brüchen auch schwere Brandwunden.

Druck und Verlag : W. Rieker '
sche Buchdruckerei in Altensteig.

Hauptschriftltg. : Ludwig Laut . Anzeigenltg. : Gerhard Laut,
- alle in Altenstsig . D .-A . : XI. 37 : 2205 . Zzt . Preisl . 3 gültig.

Am Donnerstag , den 9. Dezember 1937 findet in Tübtngen in
der Reithalle der Paulinenkaserne von vormittags 8 Uhr an eine

somiei 'kvpuns Mi» karrsn
und von 11 Uhr vormittags ab eine

voi'sioigvi'ling avi- svkSiisn ksi'pen
statt. Auftrieb 12V Farren . Sämtliche Besucher haben Personalausweise mit-
zuführen . Vom Besuch der Veranstaltung sind Personen ausgeschlossen aus den
Kreisen Mergentheim, KUnzelsau , Oehringen, Neckarsulm , Besigheim , Marbach
Drackenheim , Maulbronn , Bathingen/Tnz, Leonderg , Stuttgart -Stadt und
Land, Ludwigsburg, Neuenbürg, Ireudenstadt , Heilbronn

Die Tierzuchtämter Herresberg und Ludwigsburg.
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RüllerbrralungSstunde Allenileig
Dienstag , den 7 . Dez ., von 14 — 16 Uhr im Gemeindehaus

Suche auf > 5 . Dezember oder l . Januar ein
tüchtiges und zuverlässiges

Mädchen
da» bürgerlich kochen kann, für Geschäftshaus in Alten¬
steig bei gutem Lohn.

Meldungen an die Geschäftsstelle des Blattes.
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Verkaufe starke , fehlerfreie
7—8 Liter Milch gebende , mit
demZ . Kalbgarant . , läWochen
trächtige

M - II.

MM
Gottl . Großmann.

I
Bilderbücher

erfreuen die Kleinen und Kleinsten.
Eine große Auswahl von Bilder¬
büchern und Malbüchern, sowie
Malstifte und Farben

empfiehlt die

Nuchbandiung Lank, Altrnitetg
Fernruf 321 I

Wir verkaufen fortwährend schöne , starke

Milch - ll. LSOkWeiue
in unserer Stallung in Allmandle.

Gebr . Wiedmann . Tel. Götielfingen Nr. 17

Der Sportbericht
ist Montags stets zu haben in der

Buchhandlung Lank, Alteusteig
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Sie neuesten großen Tageszeitungen
sind stets in der Buchhandlung Lank , Alteusteig erhältlich.
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Kaufen laufend

Treiber Boffert
Windhofsägewerk, Wtldbad.
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